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Br.-Vilsen – Ein unbekannter
Täter brach in der Zeit vom 22.
Mai, 13.30 Uhr, bis 26. Mai, 17
Uhr, in ein Einfamilienhaus an
derLangenStraße inBruchhau-
sen-Vilsen ein. Nach Angaben
der Polizei durchwühlte er die
Räumlichkeiten und entwen-
deteWertgegenstände.Hinwei-
senimmtdiePolizei inSykeun-
ter04242/9690entgegen.

Einbrecher
macht Beute

Schwarme– InSchwarmekön-
nen Bürger am Samstag, 30.
Mai,Altpapier entsorgen.Von9
bis 12 Uhr stehen auf dem Sam-
melplatz beim Hof Tecklen-
borg, Mittelweg 1, Container
der Feuerwehr bereit. Feuer-
wehrleute helfen vor Ort bei
der Entsorgung. Die nächste
Straßensammlung findet laut
Ortsbrandmeister Frank Teck-
lenborgam18. Juli statt.

Papiersammlung
in Schwarme

Ochtmannien – Der Schützen-
verein Ochtmannien veranstal-
tetamSamstagab11UhrseinKö-
nigsschießen. Wie aus einer
Presseinfo des Vereins hervor-
geht, folgen anschließend ein
gemeinsames Grillen und die
Königsproklamation, bevor die
Schützen gegen 15.15 Uhr die
FahrtzumJubiläums-undKreis-
verbandsschützenfest inWöpse
antreten. InderPresseinfoweist
der Verein zudem auf sein
Schützenfest am Samstag, 6. Ju-
ni,beimGasthausPuvogelhin.

Schützen schießen
und feiern

Asendorf – Der 41. Landespo-
kalwettbewerbderNiedersäch-
sischen Feuerwehren wird am
Samstag, 30. Mai, ab 13 Uhr auf
der Sportplatzanlage in Asen-
dorf ausgetragen. Außerdem
finden Wettbewerbe um das
Bundesleistungsabzeichen des
Deutschen Feuerwehrverban-
des statt, teilt die Freiwillige
Feuerwehr Bruchhausen-Vil-
sen mit. DerWettbewerb dient
auch der Vorbereitung auf die
Internationalen Feuerwehr-
meisterschaften imösterreichi-
schenEisenstadt.

Wettbewerb um
den Landespokal

Engeln – Wo genau sich die
Quelle der Hache ursprünglich
befunden hat, darüber kann
Georg Kranefoed heute nur
noch mutmaßen. „Irgendwo
dahinten“, sagt er, als er am
Randeiner grünenWiese inEn-
geln steht undmit ausgestreck-
temZeigefinger auf eine Fläche
ineinpaarhundertMeternEnt-
fernung deutet. Wegen des ge-
sunkenen Grundwasserspie-
gels lässt sich die Quelle nicht
mehr reaktivieren, heißt es in
einemvomWasser- undBoden-
verband Hache und Hombach
veranlasstenBericht. Um inder
Nähe der einstigen Flussquelle
dennoch ökologische Arten-
vielfalt zu fördern, sollen dort
jetzt drei Biotope entstehen.
Auch für die Hache selbst sind
Maßnahmengeplant.
„Eigentlich sollte das alles

schon längst fertig sein“, sagt
Kranefoed. Bis vor Kurzemwar
er für den Wasser- und Boden-
verband als Verbandsingenieur
tätig. Das Projekt am Hache-
Oberlauf in Engeln betreut er
weiterhin.DieVerzögerungder
dort anvisierten Maßnahmen
begründet er mit dem Warten
auf Fördergelder. Doch die flie-
ßennun.
Bis Weihnachten sollen die

Biotope angelegt sein. Und
dann vor allem als Lebensraum
für Amphibien, Insekten und
Pflanzen dienen. Mit Blick auf
die künftigen tierischen Be-
wohner sagt Marc Ghodes, Ge-
wässerkoordinatorbeimMittel-
weserverband: „Es sind Arten,

die im Wasser und an Land le-
ben können.“ Sein Verband ist
ebenfalls am Projekt beteiligt.
Ghodes rechnet damit, dass et-
waLibellenundFröschedieaus-
gehobenen Gruben als Kinder-
stube nutzen könnten. Bei den
Pflanzen sind es Seerosen und
Röhricht sowie verschiedene
Baumarten, die in und um die
Biotopegedeihensollen.
Gespeist werden die kleinen

Gewässer laut Ghodes durch
Grund- und Regenwasser. Zur
wärmeren Jahreszeit wäre es
nicht ungewöhnlich, würden
die Biotope mal trockenfallen,
erklärt er.Dashabemaneinkal-
kuliert.
Bei einer Begehung der künf-

tigenStandorteliegteinmanns-
hoher Haufen aus Sträuchern
undÄstendirektnebenderStel-
le,wozweiderdreiBiotopeent-
stehen sollen. Der Stapel Tot-
holz ist für das Flussbett derHa-
chegedacht. „Das ist einwichti-
ges Element, weil ganz viele
Arten davon profitieren“, er-
klärt Kranefoed. Als Beispiele
für Nutznießer nennt er Bach-
flohkrebse und Schnecken. Sie
wiederum würden von größe-
ren Lebewesen gefressen. „Und
so geht das dann immer wei-
ter“, erklärt der ehemalige Ver-
bandsingenieur im Schnellver-
fahren die Nahrungskette in
der Hache. In dieser steht der
Hecht als Raubfisch ziemlich
weit oben. Auch er dürfte von
denMaßnahmenprofitieren.
Von Engeln aus soll das Tot-

holz flussabwärts auf rund 3,5

Kilometern im Fluss verteilt
werden. Für diesen Gewässer-
abschnitt ist das allerdings
nicht das einzige Vorhaben.
AuchBüsche undBäume sollen
punktuell am Ufer gepflanzt
werden. Und: „Wir wollen dort
einen geschwungenen Verlauf
mit dem Bagger herstellen“,
sagt Kranefoed. „Strömungsva-
rianz“istderFachbegriff,dener
in dem Zusammenhang in den
Mund nimmt. Auch sie trage
zur Artenvielfalt bei. Denn: In
der Hache braucht es sowohl

schnell als auch sanft fließende
Bereiche, erläutert der Fach-
mann. Ein Beispiel dafür ist
– wieder mal – der Hecht. Der
lauert Kranefoed zufolge gern
in strömungsberuhigteren Zo-
nen. Sieht er Beutefische vor-
beischwimmen, schießt er aus
seinem Versteck und schnappt
zu.
Soweit, so verständlich; aber

woher kommt das Wasser in
der rund 33 Kilometer langen
Hache,wenndie ursprüngliche
Quelle schon lange versiegt ist?

Marc Ghodes klärt auf: „Es war
nie so, dass wir hier eine spru-
delnde Quelle hatten, wie man
das zum Beispiel aus Süd-
deutschland kennt.“ Das Was-
ser inderHacheseigrößtenteils
Grund- und Regenwasser, be-
richtet der Gewässerkoordina-
tor. Bis zur Mündung im Kirch-
weyher See beziehungsweise
der dort entspringenden Och-
tum schlängelt sich der Fluss
von Engeln aus durch Schwa-
förden, Bassum, Syke undWey-
he. ROBIN TASKIN

Nicht alles geht den Bach hinunter
Wasserverbände legen Biotope im Quellgebiet der Hache an – für mehr Artenvielfalt

Männer vom Fach: Marc Ghodes (links) und Georg Kranefoed betreuen das Projekt in der
Nähe der ehemaligen Hachequelle. Drei Biotope sollen dort entstehen. ROBIN TASKIN

Br.-Vilsen – Inzwischen ist die
Big Challenge auch in dieser Re-
gion etabliert. 2025hat derAkti-
onstag zugunsten der Krebsfor-
schung zum dritten Mal in
Bruchhausen-Vilsen stattgefun-
denund ist vielenMenschenbe-
reits ein Begriff. Obwohl das
sportliche Event in diesem Jahr
amNiederrheinstattfindet,gön-
nen sich die örtlichenOrganisa-
torenkeinePause.„EineGruppe
reist nach Winnekendonk, um
dort am 20. Juni als Läufer oder
Radfahrer an den Start zu ge-
hen“, teilt das Team um Vor-
standsmitglied Petra Zöller mit.
DamitwerdendieeifrigenSpen-
densammler selbst zu Spen-
dern. Unterstützt werden sie
vonlokalenUnternehmen.
Da sich jeder Teilnehmer ver-

pflichtet, mindestens 500 Euro
für die gute Sache zu sammeln,
„sind wir auf Unterstützung an-
gewiesen“, führt Petra Zöller

aus. Zählen können die Bruch-
hausen-Vilser dabei auf Benjes
Immobilien, Schierloh Enginee-
ring, Vilsa und Lohnunterneh-
menWernerZöller.
Weitere Spenden seien will-

kommen,dennes stündenzahl-

reiche Starter parat, für die
Krebsforschung indie Pedale zu
treten. „Jeder Euro hilft“, wer-
bendieAkteure auchumkleine
Beiträge. Antreten werden sie
unter dem doppelsinnigen Na-
men„BruVitrittwaslos“.

Mit ihrem zunächst persönli-
chen und privaten Engagement
hateineHandvollMenschenaus
Bruchhausen-Vilsen den Verein
Big Challenge mit Sitz in Nord-
rhein-Westfalen und sein Anlie-
gen auch in Niedersachsen be-

kannt gemacht. Mit dem Akti-
onstag2025 inSüstedtkameine
Rekordsumme von fast 270.000
Euro zusammen. Geld, das der
Verein zu 100 Prozent der Deut-
schen Krebshilfe für For-
schungsprojekte zur Verfügung
stellt. Dieses Jahr erhält Dr. Iris
Appelmann von der Uniklinik
RWTH Aachen Big-Challenge-
Mittel für ihreForschungsarbeit
zu Nervenschädigungen, die
durch Chemotherapie entstan-
den sind. Für Patienten, die un-
heilbar an Krebs erkrankt sind,
entwickelt sie Mittel, die deren
Lebensqualität nachhaltig ver-
bessernkönnen.
„LeiderkenntKrebskeinAlter

und kannuns alle jederzeit tref-
fen“, ist sich Imke Wicke be-
wusst, die in Bruchhausen-Vil-
sen zum Organisationskomitee
gehört.Siemöchte jetztauchals
Teilnehmerin einen Beitrag für
dieForschungleisten.

Mit „imGepäck“hatdieGrup-
peausBruchhausen-Vilsenauch
ihren Moderator Jörg Nedder-
mann.„Krebshatnichtnurtrau-
rige Seiten. Auch bei diesem
ernsten Thema darf man mit
SpaßandieArbeitgehen“,istsei-
neÜberzeugung.Erhabebereits
zweimal so locker wie informa-
tiv durch den Tag geführt, dass
er das jetzt auch in Winneken-
donkübernehmen soll, teilt der
Verein mit. „Ein weiteres Zei-
chen, dass das Team Bruchhau-
sen-Vilsen eine hervorragende
Arbeit leistet“, heißt das für Pe-
tra Zöller. Anreise und Über-
nachtung in Nordrhein-Westfa-
lentragendieTeilnehmerselbst,
ist ihrwichtigzubetonen. aks

Team „BruVi tritt was los“
Big Challenge-Organisatoren gehen bei Kollegen am Niederrhein an den Start

Das Big-Challenge-Team „BruVi tritt was los“ (v.l.): JörgNeddermann, Nicole Segelhorst,Mar-
co Ravens, Werner Zöller, Dorit Döhrmann, Angelika Krause, ImkeWicke und Petra Zöller.

OLIVER SIEDENBERG

BigChallenge
WerdenVereinunterstützen
möchte, findet alleAngaben
unterwww.bigchallenge-
deutschland.de

Bruchhausen-Vilsen – Der
Kunst- und Kulturverein der
Samtgemeinde Bruchhausen-
Vilsen (KuK) hat den Schwar-
merHeimat-, Umwelt- undKul-
turverein „Eule“ mit 300 Euro
ausgezeichnet. „Eine Prämie
für das bunte Programm in der
Kulturellen Begegnungsstätte
Robberts Huus“, schreibt KuK
ineinerMitteilung. ImRahmen
der Jahreshauptversammlung
des KuK hat Hans-Jürgen Su-
ling, zweiter Vorsitzender der
„Eule“, ineinerPräsentationge-

zeigt, wie vielfältig der Schwar-
mer Verein aufgestellt ist und
mit wie vielen Arbeitsgruppen
der Verein aktiv ist. Die Aus-
zeichnung überreichte KuK-
Vorsitzender Peter Schmidt-
Bormann an das Vorstandsduo
Hermann Schröder und Hans-
Jürgen Suling. „Wir bedanken
uns herzlich für dieWertschät-
zungunsererArbeit – und freu-
en uns, weiterhin gemeinsam
das Dorfleben aktiv mitzuge-
stalten“,hießes seitensdesVer-
eins„Eule“.

KuK würdigt Arbeit der
„Eule“ mit 300 Euro

Die Auszeichnung überreichte KuK-Vorsitzender Peter Schmidt-Bormann (Mitte) an das Vor-
standsduo Hermann Schröder (links) und Hans-Jürgen Suling. KUK


